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SPORT IM TV
9.05 Uhr: Paralympische Spiele – Radsport,

Leichtathletik, Schießen, Schwimmen: Fi-
nals, Tischtennis: Viertelfinale , Sitzvolley-
ball, Bogenschießen: Finale, Leichtathletik:
Finals, Rollstuhlbasketball: Viertelfinale,
Goalball: Viertelfinale (ARD)
13.00 Uhr: Radsport – Benelux-Tour, zweite
Etappe (Euro)
14.00 Uhr: Paralympische Spiele – Rollstuhl-
basketball: Viertelfinale, Goalball: Viertelfi-
nale, Leichtathletik: Finals (ARD)
15.00 Uhr: Radsport – Vuelta a España,
16. Etappe (Euro)
18.06 Uhr: Sportblitz (RB)
19.25 Uhr: Volleyball – EM Damen, zweites
Viertelfinale (Sport1)
21.15 Uhr: Tennis – US Open in New York
Flushing Meadows: erste Runde (Euro)

Vorbereitungszeit wird zu knapp

Bremen. Monatelang hatte der Bremer
Rennverein um die Austragung dieses Ga-
lopprenntags gekämpft, zuletzt sogar mit an-
waltlicher Hilfe – und jetzt muss der für den
12. September geplante Renntag doch ent-
fallen. „Wir müssen den Renntag verschie-
ben“, teilte Klubpräsident Frank Lenk auf
Nachfrage des WESER-KURIER mit. Man
habe alles versucht, „doch jetzt wird die Zeit
zur Vorbereitung einfach zu knapp“.

Am Montag vor einer Woche hatte das Ver-
waltungsgericht die Stadtgemeinde Bremen
per einstweiliger Anordnung verpflichtet,
dem Bremer Rennverein das Gelände für die
Ausrichtung eines Galopprenntages zur Ver-
fügung zu stellen. Passiert ist seither –
nichts. Sehr zum Leidwesen des Rennver-
eins. Denn auch zu Beginn dieser Woche
säumten noch Zelte, Paletten und Planen
den Bereich eingangs der Zielgeraden, ent-
sprechend beschädigt sei die Grasnarbe,
schildert Lenk. Die Stadt und auch die für die
Zwischennutzung des Areals zuständige
Zwischenzeitzentrale (ZZZ) hätten sich in
der vergangenen Woche indes nicht gerührt,
diesen Müll zu beseitigen, sagte Lenk. „Jetzt
ist es für uns unmöglich, das Geläuf bis zum
12. September noch herzurichten.“ In der
nächsten Woche werde sich der Rennverein
nun mit der ZZZ treffen, um nach einem Aus-
weichtermin noch in diesem Jahr zu suchen,
so Lenk. Geplant ist eine Veranstaltung mit
sechs bis acht Rennen. Julian Essig von der
ZZZ bestätigte den Kontakt zum Rennver-
ein, wollte sich zu Details aber nicht äußern.

Rennverein muss
Renntag verschieben

von Frank Büter

Bremen. Werder-Talent Collin Colbow ist
deutscher Vizemeister in der Altersklasse
U16 geworden. Beim Meisterschaftsturnier
in Willingen hatte er in der letzten Partie so-
gar die Chance auf den Titel, konnte eine
zwischenzeitlich verheißungsvolle Stellung
jedoch nicht zum Sieg nutzen. Dennoch sei
die Silbermedaille ein sehr großer Erfolg, auf
den man im Verein mächtig stolz sei, sagte
Werders Trainer Jonathan Carlstedt. Colbow
gehört dem Perspektivkader des nationalen
Verbandes an und gilt auch als Hoffnungs-
träger für die Bremer Bundesliga-Mann-
schaft. Ende März war er Mitglied des Wer-
der-Teams, das Trainer Carlstedt für den
European Club Cup nominiert hatte. Im Tur-
nier der U18 verpasste in Willingen Werders
Nikolas Wachinger nur knapp eine Medaille,
er wurde schließlich Vierter.

Collin Colbow wird
deutscher U 16-Vizemeister
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Bremen. Die ganz große Überraschung blieb
zwar aus, doch die drei Badminton-Asse des
Polizei SV dürfen mit ihrem Abschneiden bei
der deutschen Meisterschaft in Mülheim an
der Ruhr zufrieden sein. Für den erhofften
Sieg sorgten Yannik Windhorst und Maren
Völkering im gemischten Doppel. Die amtie-
renden norddeutschen Meister setzten sich
in der ersten Runde mit 21:14 und 21:19 gegen
Matthias Schnabel und Nina Becker durch.
Danach war beim 7:21 und 18:21 gegen die ge-
bürtige Bremerin Stine Küspert und Marvin
Datko erwartungsgemäß Endstation. Teuer
verkaufte sich Windhorst an der Seite von
Felix Ruth im Herren-Doppel. Hauchdünn
mit 21:17, 17:21 und 19:21 unterlagen die Re-
gionalligaspieler dem Duo Steffen Grün/
Moritz Unz. Im Einzel verlor Ruth gegen Len-
nart Notni mit 13:21 und 9:21.

Windhorst/Völkering sorgen
für einzigen Bremer Sieg
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Heimsieg für Lara Holst
Springreiterin gewinnt Mittlere Tour der Landesmeisterschaft

Schwanewede. Lara Holst vom RC General
Rosenberg hat bei den Bremer Landesmeis-
terschaften einen Heimsieg bejubelt. Die
Sportwartin des Klubs behauptete sich beim
Turnier auf der Anlage am Hamfährer Weg
in Schwanewede auf Pina Gold auf der Mitt-
leren Tour im Springen. Damit verwies die
Physiotherapeutin Anna Pragal vom RV Hu-
bertus Bremen auf Thousand Dollar auf
Rang zwei. Für Pragal war es der erste Start
in einem M**-Springen. „Dies wurde dann
direkt mit der Silbermedaille belohnt“, sagte
der Springbeauftragte des Bremer Pferde-
sportverbandes, Roland Donn. Anna Pragal
wollte eigentlich auf der Pony-Tour starten.
Da sie dort jedoch die einzige Teilnehmerin
gewesen wäre, wechselte Pragal kurzerhand
auf die Mittlere Tour.

Marena Dankwardt vom RC General Ro-
senberg sicherte sich auf Cherry die Bronze-
medaille. Die Teilnehmer absolvierten dabei
zwei M*- und ein M**-Springen. Die Kleine
Tour wurde mit einem A**- sowie zwei
L-Springen bestritten. Hier setzte sich Fa-
bienne Sanders von der RG Schimmelhof auf
Chellsy durch. „Für Fabienne Sanders, die die
letzte Wertungsprüfung gewinnen konnte,
war es der erste Sieg in einem L-Springen“,
so Donn. Sanders verwies Rosenbergs Sarah

Köhler auf Grand-Pere auf den zweiten
Rang. Bronze ging an Julia Frömmer vom RC
Hof Fehrmoor auf Jovanni B.L.H. „Julia
Frömmer und ihr Pferd Jovanni sind erst seit
vier Wochen ein Team“, sagte Donn. Alle drei
befinden sich noch im Juniorenalter. „Unser
Nachwuchs konnte überzeugen.“ Die Große
Tour fiel wegen zu weniger Teilnehmer aus.
Am nächsten Wochenende ermitteln in
Schwanewede die Dressurreiter ihre Meister.

von karsten Hollmann

Die Beste in Schwanewede: Lara Holst auf
Pina Gold. FOTO: CHRISTIAN KOSAK

Feedback erwünscht
Veranstalter sind mit dem ersten Werderseelauf zufrieden

Bremen. Die Premiere des Werderseelaufs
ist am Sonntag über die Bühne gegangen.
Bremen-Racing, geführt von Herwig Renk-
witz und Thomas Hendrik Adick, organi-
sierte das Event. „Das Feedback der Teilneh-
mer ist sehr positiv. Also sind wir glücklich“,
sagt Adick. Wesentlich zum guten Ablauf
beigetragen hätten die vielen Helfer – vom
ATS Buntentor, von der Leichtathletikabtei-
lung des SV Werder und aus dem privaten
Umfeld. „Als der Ultramarathon losging,
musste ich tierisch grinsen“, sagt Adick.

Der Schwerpunkt des Events mit sechs
Wettbewerben lag auf dem 50 Kilometer lan-
gen Lauf. Sieger über die Distanz wurde Gerd
Kirschke (4:19:15). Insgesamt war bei der Ver-
anstaltung eine große Leistungsbreite zu be-
obachten. „Das Schöne ist: Alle sind an ihr
Limit gegangen oder hatten einfach Spaß“,
meint Adick. Besonders freue er sich über
Läufer, die erstmals bei einem Wettkampf
gestartet sind.

Nun werden Schlüsse aus Rückmeldungen
gezogen. „Das Feedback der Teilnehmer ist
sehr wertvoll für uns, denn wir machen die
Veranstaltung für sie“, sagt Adick. Super sei
bei den circa 250 Sportlern aus nah und fern
– etwa Stuttgart – der familiäre Charakter
angekommen. Auch für den Fall, dass die

Veranstaltung künftig wie erhofft wächst,
möchte Adick diese Stimmung erhalten. Der
nächste von Bremen-Racing organisierte
Lauf am Werdersee findet am 31. Oktober
statt. „Viele der Teilnehmer am Sonntag ha-
ben sich schon für den Halloween-Run an-
gemeldet“, so Adick. Auch für den Werder-
seelauf 2022 sind bereits Anmeldungen mög-
lich. Die Veranstaltung wird nun jährlich am
letzten Wochenende im März stattfinden.

von Yannik sammert

Die Premiere des erste Werderseelaufs am
Sonntag ist geglückt. FOTO: KOCH

Bremen. Der Visionär zieht sich zurück: Seit
etwas mehr als zwei Jahrzehnten ist Chris-
tian Stubbe beim Bremer Hockey-Club (BHC)
Vereinsvorsitzender, an diesem Sonntag aber
ist Schluss. Nach 20 Jahren und zwei Mona-
ten im Amt wird Christian Stubbe nicht zur
Wiederwahl antreten und den Vorsitz abge-
ben. So hat er es bereits vor zwei Jahren be-
schlossen und verkündet. Als designierter
Nachfolger steht Henning Mühl bereit. „Das
ist ein wunderbarer Übergang“, sagt Chris-
tian Stubbe. „Ich bin ja nicht weg, ich trete
nur zur Seite und gebe den BHC ganz be-
wusst in jüngere Hände.“

Seinen BHC. Christian Stubbe ist „ein Kind
des Vereins“. In dritter Generation ist die Fa-
milie Stubbe im Klub heimisch, er selbst trat
1969 in den BHC ein. Stubbe spielte Hockey
und phasenweise auch mal Tennis, „das lag
mir aber nicht so“. Bereits mit 15 Jahren be-
tätigte er sich als Übungsleiter, und schon
Anfang der 1980er-Jahre wurde er Leiter der
Hockeyabteilung – er selbst war damals noch
Auszubildender bei der Sparkasse. Bis 1993
war er im Vorstand für den Hockeybereich
zuständig. Dann kamen der Schritt in die
Selbstständigkeit als Bestattungsunterneh-
mer und der Besuch der Meisterschule.
Christian Stubbe zog sich indes nur kurz zu-
rück – um dann Mitte der 90er-Jahre wieder
richtig einzusteigen in die Vereinsarbeit.
1999 ließ er sich zum stellvertretenden Vor-
sitzenden und designierten Nachfolger von
Walter Messerknecht wählen, den er dann
wie abgesprochen 2001 als Vereinsvorsitzen-
den abgelöst hat.

38 Jahre hatte Walter Messerknecht als
Vorsitzender die Geschicke des Bremer Ho-
ckey-Clubs geleitet, nun also begann die Ära
Christian Stubbe. Und der damals 41-Jährige
krempelte gleich die Ärmel auf. Christian
Stubbe ist ein Macher. Einer, der etwas be-
wegen möchte. Ein guter Netzwerker ist er
obendrein. Und er gilt als gewiefter Taktiker,
wenn es darum geht, die Personen in seinem
Umfeld zu überzeugen, mitzunehmen und
einzubinden, um die Dinge im Sinne des
Klubs voranzutreiben.

Flutlicht für die Tennisplätze
Christian Stubbe hat die Dinge vorangetrie-
ben. Er hat Ideen entwickelt und umgesetzt.
Das Gesamtinvestment in der Ära Stubbe be-
trägt etwa fünf Millionen Euro. Zuletzt
wurde die Tennishalle saniert, zudem wur-
den in diesem Frühjahr drei Freiplätze mit
Flutlicht ausgestattet, sodass dort nun bis in
den Herbst hinein auch draußen Tennis ge-
spielt werden kann. Am Heinrich-Baden-Weg
ist so eine Anlage entstanden, die den aktu-
ell mehr als 1200 Mitgliedern einiges zu bie-
ten hat. „Ich habe mich gerne vor den Karren
gespannt und den Hut aufgesetzt“, sagt
Christian Stubbe heute, „aber natürlich ist
es ein Gemeinschaftswerk.“

Als Christian Stubbe seinen Posten antrat,
wurde der Verein noch rein ehrenamtlich ge-
führt. Inzwischen ist der BHC mit einer
hauptamtlichen Geschäftsführung und ins-
gesamt 15 festangestellten Mitarbeitern und
Trainern ein kleines Unternehmen. Zu Be-
ginn seiner Amtszeit, erzählt Stubbe, habe
er den Sport wieder mehr in den Mittelpunkt
gestellt, „da waren wir nicht mehr gut auf-
gestellt“. Fortan wurden Gelder vermehrt in
den Sport investiert und weniger in die Pflege
der Immobilie. Aber natürlich musste das

Umfeld mitwachsen. „Ich hatte zwei Ziele“,
sagt Stubbe, „ich wollte den Sport voranbrin-
gen. Und ich wollte mit einer modernen
Klubführung die Strukturen verbessern.“

Ein wichtiger Meilenstein war dabei der
Bau der vereinseigenen Sporthalle, die 2009
eingeweiht wurde. Die Halle sei der Start-
schuss für mehr Aktivitäten gewesen, sagt
Stubbe. „Mit der Halle kam der Aufschwung,
damit konnten wir etwas bieten, was andere
Vereine nicht hatten.“ Die Palette der Ange-
bote wurde fortan größer, die Halle sollte ja
auch tagsüber ausgelastet sein. Gesund-
heitssport hielt Einzug am Heinrich-Baden-
Weg. 2014 entstand dann neben der Halle das
Gesundheitszentrum, auch „Red Box“ ge-

nannt. Der Anbau, betont Christian Stubbe,
sei eine epochale Entscheidung gewesen:
„Die Fitnesssparte ist heute unsere größte
Sparte.“ Und nicht ohne Stolz fügt er hinzu:
„Als ich damals angefangen habe, hatten wir
mehr als 400 passive Mitglieder im Klub –
mittlerweile treiben bei uns fast alle Sport.“

Zu einem Aushängeschild des Klubs hat
sich vor allem die Hockeysparte entwickelt.
Der Aufschwung ist dabei fest mit einem Na-
men verknüpft: Martin Schultze. Er wisse bis
heute nicht, warum ein so erfahrener Bun-
desligatrainer wie Schultze damals 2005 zu
einem unterklassigen Hockeyverein wollte,
sagt Christian Stubbe. „Aber irgendwie pass-
ten wir zueinander. Wir waren gleich auf

einer Wellenlänge und haben uns blind ver-
standen.“ Und es passt bis heute. Stubbe
spricht von einem grandiosen Vertrauens-
verhältnis, von einer tiefen Freundschaft
und ergänzt mit einem Augenzwinkern: „Da
hat der Verein richtig Glück gehabt, dass er
uns beide kennengelernt hat.“

Schultze, immerhin einer der profiliertes-
ten Vereinstrainer auf der europäischen Ho-
ckey-Bühne, wirkte beim BHC zunächst im
Nachwuchsbereich, ab Frühjahr 2013 dann
aber als Vollzeittrainer und Geschäftsführer.
„Das war eine zweite richtungsweisende Ent-
scheidung“, sagt Stubbe, „denn danach ging
die Post richtig ab.“ 2014 gab es für den BHC
in Mülheim den ersten deutschen Meisterti-
tel mit den A-Mädchen, „da haben wir beide
hinter der Kabine im Wald erst mal ein paar
Tränen verdrückt.“ Sechs weitere Meisterti-
tel und viele Freudentränen sollten folgen.
2018 dann der bisherige Höhepunkt: Sowohl
in der Halle als auch auf dem Feld stieg das
erste Frauenteam in die 1. Bundesliga auf.
Der BHC war in aller Munde, „und nachdem
alle Vereine jetzt auch mal bei uns auf der
Anlage waren, hat der BHC in Hockeykreisen
heute bundesweite Beachtung“, sagt Chris-
tian Stubbe. „Das ist Martins Verdienst.“

Phasenweise ein Halbtagsjob
Stubbes Verdienst ist es derweil, die entspre-
chenden Rahmenbedingungen für diese Er-
folge geschaffen zu haben. Mit viel Herzblut
hat er viel Zeit in die Belange seines Vereins
investiert. „Meine liebe Frau und meine drei
Kinder haben immer mitgespielt, sonst wäre
es nicht gegangen.“ Der BHC sollte wachsen,
sollte sich entwickeln, das war sein Ziel. Pha-
senweise sei das ein Halbtagsjob gewesen,
sagt Stubbe. „Es hat Spaß gemacht – aber
jetzt reicht es auch.“ Ende April ist er 61 ge-
worden, im September wird er erstmals Opa.
Für ihn hat jetzt der Lebensabschnitt begon-
nen, in dem er die Dinge geregelt haben
möchte. Beruflich und privat. „Man muss
dann auch mal loslassen können“, sagt
Stubbe. „Wir haben in den letzten 20 Jahren
viel Energie reingegeben und wirklich was
Tolles auf die Beine gestellt. Irgendwann ist
man dann auch ein bisschen müde.“

Ein Macher tritt beiseite
Nach zwei Jahrzehnten gibt Christian Stubbe den Vorsitz beim Bremer Hockey-Club ab – ein Rückblick

Er tritt zur Seite: Nach mehr als zwei Jahrzehnten gibt Christian Stubbe das Amt des Vereinsvor-
sitzenden beim Bremer HC ab. FOTO: AXEL KASTE

von Frank Büter

Stubbes neue Aufgabe
Den Vereinsvorsitz gibt Christian Stubbe ab.
Aber er bleibt dem Bremer HC erhalten. Nach
fünfjähriger Vorarbeit will der Verein jetzt den
Neubau einer Kita auf dem Klubgelände in An-
griff nehmen. Dafür hat der BHC eine Grund-
stücksgesellschaft gegründet, die dem Verein
den Parkplatz abkaufen wird, auf dem die Kita
entstehen soll. Christian Stubbe wird Ge-
schäftsführer eben dieser Gesellschaft, ge-
meinsam mit Vereinsmitglied Axel Kaste. „Wir
sind ein Projektteam. Wir planen und bauen
die neue Kita“, sagt Stubbe. „Das kann ein Vor-
stand nicht nebenbei erledigen, und auch ein
Geschäftsführer nicht. Das ist ein mehrere Mil-
lionen Euro teures Objekt mit 100 Kindertages-
plätzen, das lösen wir aus dem Klub heraus.“
Der BHC, so ist der Plan, wird das Gebäude an-
mieten und die Kita betreiben. Baustart ist im
nächsten Jahr. Der Betrieb soll dann möglichst
im Sommer 2023 starten. FBÜ

Die Jahreshauptversammlung des Bremer HC
findet am Sonntag, 5. September, ab 10 Uhr
statt. Um 13 Uhr beginnt die Verabschiedung
des Vorsitzenden Christian Stubbe, im An-
schluss ab 14 Uhr findet ein Familienfest statt.


